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MoorFutures Rehwiese 

 

 

1. Einleitung 
 
Die vom Land Mecklenburg/Vorpommern entwickelten und vom Land Brandenburg über-

nommenen Klimaschutzzertifikate für den freiwilligen Kompensationsmarkt für Treibhaus-

gasemissionen „MoorFutures®“ werden in einem ersten Pilotprojekt in Brandenburg auf 

der Rehwiese bei Freienhagen im Landkreis Oberhavel angeboten.  

 

Die Vergabe der Zertifikate ist an ein standardisiertes Verifizierungs- und Validierungsver-

fahren gebunden. Dieses wurde von der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Ebers-

walde als unabhängige wissenschaftliche Einrichtung mit einem Forschungsschwerpunkt 

Moormanagement übernommen. 
 

Die Verifizierung des Einsparpotenzials und die Validierung der Zertifizierungskriterien 

erfolgt entsprechend der Vorgaben des MoorFutures-Standard. Der Standard ist auf der 

MoorFutures-Homepage unter www.moorfutures.de/downloads öffentlich zugänglich. 
 

Der Verkauf der MoorFutures erfolgt durch die Flächenagentur Brandenburg GmbH. Die 

Registrierung und Stilllegung der verkauften Zertifikate erfolgt beim Ministerium für Um-

welt, Gesundheit und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg und kann öffentlich 

unter www.moorfutures.de/de/projekte/stilllegungsregister eingesehen werden. Für das 

Projekt wird eine öffentlich zugängliche Dokumentation erstellt, die unter 

www.moorfutures.de/de/projekte/aktuelle-angebote einsehbar ist.  



  

4 
 

Abbildung 1: Lage des Projektgebietes 

2. MoorFutures in Brandenburg 

2.1 Das Projekt 

 

Das Projektgebiet umfasst 9,7 Hektar und liegt bei Freienhagen (zwischen Nassenheide 

und Liebenwalde, Landkreis Oberhavel). Es wird vom Fließgraben durchzogen, der zur 

Schnellen Havel führt. Dieses primär als Verlandungsmoor mit nachfolgender Versump-

fung entstandene Moorgebiet wird schon seit Langem durch den Fließgraben  entwässert. 

Dadurch geriet dauerhaft Luft in die oberen Bodenschichten, in denen so der vollkommene 

Abbau von Torf bzw. eingelagerten Pflanzenresten bis zu den mineralischen Bestandteilen 

ausgelöst wurde 

(„Mineralisierung“). Dies führte 

auch zu einer Sackung des 

Bodens und der 

Verschlechterung weiterer 

Bodeneigenschaften (z.B. 

Wasserleitfähigkeit und Nähr-

stoffspeicherung). Dieser Prozess 

wird insgesamt als „Bodendegra-

dation“ bezeichnet und geht u.a. 

mit erheblichen Ertragseinbußen 

für die landwirtschaftliche Pro-

duktion einher. In Folge dieses 

Prozesses wurden zudem erheb-

liche Kohlendioxidmengen in die 

Atmosphäre entlassen.  Neben 

diesen stofflichen Problemen 

entzieht der Schwund des Moor-

bodens auch moortypischen Ar-

ten ihren Lebensraum.  
Das Gebiet wurde bis Ende 2009 

landwirtschaftlich als Grünland genutzt. Der Pachtvertrag mit dem bewirtschaftenden 

Landwirtschaftsbetrieb lief Ende 2009 aus – der Beginn des ersten MoorFuture-Projektes 

der Flächenagentur Brandenburg GmbH. 

 

Die Projektfläche befindet sich im Eigentum des Landes, vertreten durch den Landesbe-

trieb Forst. Zur Durchführung des Projektes wurde Ende 2012 ein unbefristeter Gestat-

tungsvertrag zwischen dem Landesbetrieb Forst Brandenburg und der Flächenagentur 

geschlossen. Es wurde vereinbart, dass die Flächenagentur Brandenburg GmbH im Rah-

men der Zusammenarbeit mit der Landesforst Brandenburg die Rehwiese und den Fließ-

graben naturschutzfachlich mit dem Ziel entwickelt, den Gebietszustand dauerhaft zu ver-

bessern. Der finanzielle Aufwand für Flächensicherung, Planung, Genehmigung, Umset-

zung und dauerhafte Betreuung der Vernässungsmaßnahmen wird ausschließlich durch 

den Verkauf der Klimaschutzzertifikate generiert.  

 

Als Grundlage des Projektes wurde durch das Vermessungsbüro Pavonet (Oranienburg) 

eine fein gerasterte Höhenvermessung des gesamten Projektgebietes sowie die Vermes-

sung ausgewählter Grabenprofile vorgenommen. Mit der Maßnahmenplanung einschließ-
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lich der nötigen hydraulischen Nachweise sowie der FFH-Verträglichkeits-Untersuchung 

wurde das „Büro für Ingenieurbiologie, Umweltplanung und Wasserbau/Nicole Kovalev 

und Frank Spundflasch“ beauftragt. Auf dieser Grundlage wurden auch die Baukosten des 

Vorhabens ermittelt.  

 

Um die Wiedervernässung zu erreichen, werden im Wesentlichen folgende Maßnahmen 

ergriffen: 

• Einbau von Strömungshindernissen auf definierter Höhe und Anhebung der Sohle 
des Fließgrabens. Auf diese Weise wird die Entwässerungswirkung des Grabens er-

heblich vermindert. 

• Öffnen der mittlerweise verdichteten und aufgehöhten Ränder des Grabens 
(„Verwallungen“) an ausgewählten Stellen, um das Einströmen von Grabenwasser 

in die tiefsten Bereiche der Rehwiese zu ermöglichen.  

Bei diesen Veränderungen des Grabens wird den ökologischen Erfordernissen der Fließ-

gewässerentwicklung Rechnung getragen, auch wenn sie hier nicht im Zentrum des Projek-

tes stehen. Insbesondere wird die biologische Durchgängigkeit des Gewässers für Fische 

und andere schwimmende Organismen gewährleistet. 

 

Durch die Wiedervernässung soll die Zersetzung des Torfes gestoppt werden und damit 

Treibhausgasemissionen erheblich reduziert werden. Auf etwa 80% der Fläche sollen wie-

der flurnahe Grundwasserstände erreicht werden. Neben der Reduktion der Kohlendioxid-

freisetzung durch den Stopp der weiteren Zersetzung des Niedermoores hat die Maßnah-

me auch vielfache naturschutzfachlich positive Wirkungen für die biologische Vielfalt der 

Landschaft. Diese entstehen durch die Aufwertung des heute naturfernen Fließgewässers 

und die Schaffung eines kleinräumigen Mosaikes unterschiedlicher Lebensraumtypen. 

 

 

 
Abbildung 2: Tief eingeschnittener Fließgraben 
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Abbildung 3: Begehung mit Martin Szaramowicz (Flächenagentur Brandenburg), Prof. Vera Luthardt (HNEE), Dr. 
Nicole Kovalev und Frank Spundflasch (Planungsbüro), Roland Simon (Orstvorsteher Freienhagen, ehemaliger 
Revierfförster) (v.l.n.r.) 

 

3. Einschätzung und Verifizierung des Vermeidungspo -
tenzials 
Nach zusätzlicher Datenerfassung im Untersuchungsgebiet durch die HNE wurde das Pilot-

projekt entsprechend aller Vorgaben der Verifizierung geprüft und deren Einhaltung be-

gründet dargelegt. Als Projektbeginn und Bezugszeitraum für das Baseline-Szenario des Ist-

Zustandes wurde 2010 definiert. Die Abschätzung der eintretenden bzw. einzusparenden 

Treibhausgasemissionen erfolgte für die nächsten 50 Jahre (bis 2060). 

 
Zur Einschätzung der derzeitigen Emissionen und ihrer Fortsetzung sowohl ohne als auch 

mit den geplanten Maßnahmen wurden die Werte des Treibhaus-Gas-Emissions-

Standorttypen-(GEST-)Modells von COUWENBERG ET AL. (2011) sowie SPANGENBERG (2011) he-

rangezogen. Dieses nutzt den hohen Indikationswert der Vegetation für die Bewertung der 

Standortgegebenheiten (insbesondere der Wasserverhältnisse, Nutzungsintensität), aus 

denen nach aktuellem Stand des Wissens Treibhausgas-Emissionen (Kohlendioxid und Me-

than) abgeschätzt werden können. Als Datengrundlage dient eine aktuelle Vegetationskar-

tierung mit flächenscharfer Ausweisung der Vegetationsformen im Gebiet. Die Modellie-

rung der zukünftigen Wasserstände nach den Maßnahmen fußt auf den vorliegenden Un-

terlagen der Projektplanung. Das methodische Vorgehen wird in dem Zertifizierungsbe-

richt (ungekürzt) detailliert beschrieben. Die Verifizierbarkeit der Effekte der Maßnahmen 

ist durch die sehr genaue und verortete Aufnahme des derzeitigen Zustandes des Gebietes 

(Vegetation, Boden, Pegelmessungen) jederzeit gegeben und kann durch erneute Kartie-

rungen und Zuordnungen der GEST- Werte oder auch neuerer publizierter Emissionswerte 

nachvollzogen werden. 
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3.1 Baseline-Szenario (THG-Entwicklung ohne Projekt) 

 

Für die Zuordnung der kartierten Vegetationsformen zu den im GEST-Ansatz formulierten 

Treibhausgaspotenzialen müssen bei dem Projekt „Rehwiese“ einige zusätzliche Faktoren 

und Annahmen beachtet werden.(genauere Informationen dazu auf Rückfrage). 

Da es sich um ein in großen Teilen flachgründiges Moorgebiet handelt, wurden die THG-

Emissionen für zwei Zeitabschnitte – 0 bis 30 Jahre und 31 bis 50 Jahre in die Zukunft be-

rechnet. Dem zu Grunde liegt, dass bei einem ungefähr zu veranschlagenden Torfabbau 
von 1cm pro Jahr Torfauflagen von 30 cm in 30 Jahren verschwunden wären und in den 

nachfolgenden Jahren nicht mehr in der Bilanz erscheinen dürfen. So wurde die Flächenku-

lisse mit =/>3 dm Torfauflage für die ersten 30 Jahre und die kleinere Flächenkulisse von 

mehr als =/>5 dm Torfauflage für die Jahre 31- 50 zugrunde gelegt. 

 

Tab. 1: Berechnung der derzeitigen THG-Emissionen und Baseline-Szenario für eine Lauf-
zeit  von 30 Jahren (GWP = Treibhausgaspotenzial (Global Warming Potential);CO2 eq = 
Kohlendioxidäquivalente)1 
 

Vegetationsform Vegetationstyp 
Wasser-
stufe 

Fläche ha 
GWP/ha/
a in t CO2-
eq 

GWP/fl/a 
in t CO2-
eq 

GWP/fl/3
0a in t 
CO2-eq 

Brennnessel-

Grauweiden-Gebüsch, 

Ausbildung Bruchweide 

feuchte Wälder 

und Gebüsche 
3+ 0,12 12,5 1,50 45,00 

Wasserschwaden-

Schlankseggen-Wiese 
feuchtes Grünland 3+ 0,71 15,0 10,65 319,50 

Sumpfseggen-

Rohrglanzgras-Wiese 

mäßig feuchte 

kultivierte Fläche 
2+ 4,95 24,0 118,80 3.564,00 

Flatterbinsen-Knickfuchs-

schwanz-Wiese 

mäßig feuchte 

kultivierte Fläche 
2+ 0,69 24,0 16,56 496,80 

Nachtschatten-Schilf-

Staudenflur 

feuchte Hochstau-

den und Wiesen 
3+ 0,61 12,5 7,63 228,75 

Traubenkirschen-Erlen-

Eschen-Wald 

feuchte Wälder 

und Gebüsche 
3+ 0,15 12,5 1,88 56,25 

Frauenfarn-Erlen-Wald 
feuchte Wälder 

und Gebüsche 
3+ 1,19 12,5 14,88 446,25 

Brennessel-

Sumpfseggen-Erlen-

(Eschen)-Wald 

feuchte Wälder 

und Gebüsche 
3+ 1,04 12,5 13,00 390,00 

Brennnessel-Weiderich-

Schilf-Staudenflur, Groß-

seggen-Fazies 

feuchte Hochstau-

den und Wiesen 
3+ 0,09 12,5 1,13 33,75 

Rohrglanzgras-

Brennnessel-Quecke-

Wiese 

mäßig feuchte 

kultivierte Fläche 
2+ 0,13 24,0 3,12 93,60 

  Summe:  9,68 ha  189,13 5.673,90 

Emissionsrate für 30 Jahre:                                                              GWP_torf_30a_ges = 5.673,9 t 
CO2-eq. 
 
Tab. 2: Berechnung des Baseline-Szenario für eine Laufzeit von 50 Jahren 

                                                 
1 Neben Kohlendioxid wirken z. B. auch Methan und Lachgas als Treibhausgase. Um die unterschiedliche 
Klimawirkung der Treibhausgase vergleichen zu können, wird jedes Treibhausgas hinsichtlich seiner 
Wirkung auf Kohlendioxid umgerechnet. 
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Vegetationsform Vegetationstyp 
Wasser-
stufe 

Fläche ha 
GWP/ha/
a in t CO2-
eq 

GWP/fl/a 
in t CO2-
eq 

GWP/fl/2
0a in t 
CO2-eq 

Brennnessel-

Grauweiden-Gebüsch, 

Ausbildung Bruchweide 

feuchte Wälder und 

Gebüsche 
3+ 0,12 12,5 1,50 30,00 

Wasserschwaden-

Schlankseggen-Wiese 
feuchtes Grünland 3+ 0,65 15,0 9,75 195,00 

Sumpfseggen-

Rohrglanzgras-Wiese 

mäßig feuchte kulti-

vierte Fläche 
2+ 4,45 24,0 106,80 2.136,00 

Flatterbinsen-

Knickfuchsschwanz-

Wiese 

mäßig feuchte kulti-

vierte Fläche 
2+ 0,58 24,0 13,92 278,40 

Nachtschatten-Schilf-

Staudenflur 

feuchte Hochstau-

den und Wiesen 
3+ 0,50 12,5 6,25 125,00 

Traubenkirschen-Erlen-

Eschen-Wald 

feuchte Wälder und 

Gebüsche 
3+ 0,09 12,5 1,13 22,50 

Frauenfarn-Erlen-Wald 
feuchte Wälder und 

Gebüsche 
3+ 0,80 12,5 10,00 200,00 

Brennessel-

Sumpfseggen-Erlen-

(Eschen)-Wald 

feuchte Wälder und 

Gebüsche 
3+ 0,48 12,5 6,00 120,00 

Brennnessel-Weiderich-

Schilf-Staudenflur, Groß-

seggen-Fazies 

feuchte Hochstau-

den und Wiesen 
3+ 0,07 12,5 0,88 17,50 

Rohrglanzgras-

Brennnessel-Quecke-

Wiese 

mäßig feuchte kulti-

vierte Fläche 
2+ 0,02 24,0 0,48 9,60 

  Summe:  7,76  156,70 3.134,00 

Emissionsrate 50 Jahre:                                                                                     GWP30a + GWP20a = 
GWP50a  
                                                                                                         ���� 5.673,90 + 3.134,00 = 8.807,9 t 
CO2-eq. 

 

 

Die derzeitige jährliche THG-Emission wird für die Gesamtfläche auf knapp 189 t CO2-eq 
geschätzt. 
 

Über einen Zeitraum von 30 Jahren gerechnet ergibt sich damit eine zusätzliche Belastung 

der Atmosphäre von 5.674 t CO2-Äquivalenten. 
 

Auf 50 Jahre hochgerechnet (unter Einbeziehung des bis dahin erfolgten Torfverlustes) 

entstünden auf der Rehwiese Emissionen von  8.808 t CO2-Äquivalenten.  
 

3.2 Vernässungsszenario (THG-Entwicklung mit Projekt) 

Für das Projekt-Szenario mit einem simulierten Grundwasserspiegel bei 36,0 m ü. NN im 

Zentrum bis 36,4 m ü. NN in den randlichen Bereichen ergeben sich (ohne Berücksichti-

gung einer möglichen Gehölzsukzession auf den Flächen) bei einer Einordnung in den Ve-

getationstyp der eutrophen Moore abgeleitet aus den Wasserstufen folgende Werte 
(Tab.3, Tab.4): 

 

Tab.3: Berechnung des Vernässungsszenario für eine Laufzeit von 30 Jahren 
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Wasser-
stufe 

Vegetationstyp 
Fläche 
ha 

GWP/ha/a Methanpeak GWP/fl/a GWP/fl/30a 

2+ 
mäßig feuchte Wiesen/ 

Weiden und Staudenfluren 
0,00 20,0  0 0 

3+ 
feuchte Hochstauden und 

Wiesen 
0,03 12,5  0,375 11,25 

4+ 
sehr feuchte Wiesen, Hoch-

stauden, Röhrichte 
8,22 3,5  28,77 863,10 

5+ nasse Riede und Röhrichte 1,36 8,5 30t/ha/3a 11,56 352,92 

6+ nasse Riede und Röhrichte 0,07 8,5 30t/ha/3a 0,595 18,17 

 Summe: 9,68   41,3 1245,44 

Emissionsrate für 30 Jahre:                                                                    GWP 30a_ges = 1.245,4 t 
CO2-eq. 
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Tab. 5: Berechnung des Vernässungsszenario für eine Laufzeit von 50 Jahren 
 
Wasser-
stufe 

Vegetationstyp 
Fläche 
ha 

GWP/ha/a Methanpeak GWP/fl/a GWP/fl/30a 

2+ 
mäßig feuchte Wiesen/ 

Weiden und Staudenfluren 
0,00 20,0  0 0 

3+ 
feuchte Hochstauden und 

Wiesen 
0,00 12,5  0 0 

4+ 
sehr feuchte Wiesen, Hoch-

stauden, Röhrichte 
8,22 3,5  28,77 863,10 

5+ nasse Riede und Röhrichte 1,36 8,5  11,56 352,92 

6+ nasse Riede und Röhrichte 0,07 8,5  0,595 18,17 

 Summe: 9,65   40,9 818,5 

Emissionsrate für 50 Jahre:                                                                          GWP30a + GWP20a = 
GWP50a                
                                                                                                           ����  1.245,44 +  818,5 = 2063,9 t 
CO2-eq. 

 

 

Demnach würden bei Umsetzung des Projektes jährlich nur noch 41 t CO2-eq. emitieren.  
 

Daraus ergeben sich für die Laufzeit von 30 Jahren Gesamtemissionen von 1245 t CO2-eq. 

 

Auf 50 Jahre gerechnet  resultieren 2064 t CO2-eq.  

 

3.3 Einsparpotenzial an Emissionen bei Umsetzung der geplanten 

Maßnahmen 

 

Unter Berücksichtigung aller genannten Randbedingungen und Einschränkungen könnten 

bei Umsetzung des geplanten Vernässungsprojektes die derzeitigen jährlichen Emissionen 

aus der Rehwiese um 148  t CO2-eq. = 78 % reduziert werden. 

 

Das Treibhausgasvermeidungspotential (Tab. 4) beträgt bei einem Betrachtungszeitraum 

von 30 Jahren 4.429 t CO2-eq. und bei einer Laufzeit von 50 Jahren 6.744 t CO2-eq..  
 

Tab. 4: Berechnung des Treibhausgasvermeidungspotentials 
 

Szenario GWP/30a GWP/50a 

Baseline 5.673,9 t CO2-eq. 8.807,9 t CO2-eq. 

Vernässung 1.245,4 t CO2-eq. 2.063,9  t CO2-eq. 

Differenz = Vermeidungspotential 4.428,5 t CO2-eq. 6.744,0 t CO2-eq. 
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4. Erfüllung der Kriterien der MoorFutures 
Die Verifizierung erfolgt nach den Maßgaben des MoorFutures-Standards, der von der 

Universität Greifswald entwickelt wurde (www.moorfutures.de/de/downloads). Die 11 

bewerteten Kriterien für die Anerkennung als MoorFutures lehnen sich eng an den Veri-

fied Carbon Standard (VCS) an (www.v-c-s.org/).  

 

1. Zusätzlichkeit: 

Ohne das Pilotprojekt MoorFutures in Brandenburg würde die Rehwiese nicht wiederver-

nässt werden – dieses Projekt wird ausschließlich über den Verkauf von MoorFutures 

durch die Flächenagentur Brandenburg finanziert.  

 

2. Bezugsraum und -zeit:  

Innerhalb eines ca. 13 ha großen Untersuchungsgebietes wurde eine Projektfläche von 9,7 

ha definiert, deren äußere Ränder durch die Grenzen der Torfauflagen bestimmt werden 

(siehe Karte 1 im Anhang). Für die Berechnungen der Emissionen in 30 bzw. 50 Jahren Pro-

jektlaufzeit wurden zudem die Grenzen der Torfablagerungen mit mindestens 3 bzw. 5 dm 

Mächtigkeit ermittelt.  

Für den Referenzzustand wird das Jahr 2010 definiert, da bis dahin eine kontinuierliche 

Nutzung erfolgte.  

 

3. Projektlaufzeit:  

Die Laufzeit beträgt 50 Jahre, d.h. die Emissionsrechnungen erfolgen für die Zeitintervalle 

2010 - 2040 - 2060. 

 

4. Messbarkeit:  

Zur Einschätzung der Emissionsentwicklung wurden die Werte des GEST-Ansatzes heran-

gezogen. Als Datengrundlage diente eine aktuelle (2012) Vegetationskartierung mit flä-

chenscharfer Ausweisung der Vegetationsformen im Gebiet. Zudem wurde der Oberbo-

denzustand aufgenommen. Für die Zuordnung des Treibhausgaspotenzials zu den jeweili-

gen Vegetationsformen mussten dabei einige Faktoren und Annahmen beachtet werden, 

die ausführlich begründet wurden. Die Modellierung der zukünftigen Wasserstände nach 

den Maßnahmen fußt auf den vorliegenden Unterlagen der Projektplanung. Das methodi-

sche Vorgehen wurde detailliert beschrieben.  
 

5. Verifizierbarkeit: 

Durch die sehr genaue und verortete Aufnahme des derzeitigen Zustandes des Gebietes 

(Vegetation, Boden, Pegelmessungen) kann jederzeit  durch erneute Kartierungen und 

Zuordnungen der GEST-Werte oder auch neuerer publizierter Emissionswerte nachvollzo-

gen werden, ob und wie hoch der Effekt der getroffenen Maßnahmen zu bilanzieren ist. 

 

6. Konservatismus:  

Alle Vorgaben zur Zertifizierung der MoorFutures mit dem konservativen Ansatz  wurden 
eingehalten. Alle zusätzlichen Randbedingungen wurden mit Ihrer Wirkung begründet und 

ebenfalls in konservativer Weise behandelt.   

 

7. Vertrauenswürdigkeit 

Der Verkauf der MoorFutures erfolgt durch die Flächenagentur Brandenburg GmbH. Die 

Registrierung und Stilllegung der verkauften Zertifikate erfolgt beim Ministerium für Um-

welt, Gesundheit und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg und kann öffentlich 
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unter www.moorfutures.de/projekte/projektregister eingesehen werden. Für das Projekt 

wird eine öffentlich zugängliche Dokumentation erstellt, die unter 

www.moorfutures.de/rehwiese-fließgraben-brandenburg.de eingesehen werden kann.  

Um für das Projekt in der Region zu werben und Bedenken bezüglich eventueller negativer 

Folgen auf die Ortschaft Freienhagen zu entkräften, wurden im Vorfeld flächendeckend im 

maximal möglichen Einflussbereich der Maßnahme Kellervermessungen durchgeführt. Um 

eine negative Wirkung der Wasseranhebung auf die Grundstücke der Ortschaft auszu-

schließen, wurden Pegel gesetzt, um die Korrelation der Wasserstände zu denen der Reh-

wiese festzustellen. Fußend auf diesen Daten wurde die Stauhöhe in der Wiese festgelegt. 

Um negative Auswirkungen auf die Ortschaft auszuschließen, wird ein Probestau erfolgen. 

Am 30.10.2011 fand eine Informationsveranstaltung in Freienhagen statt, auf der das Pro-

jekt vorgestellt und mit Anwohnern diskutiert wurde. Es wurde vereinbart, nach der Aus-

wertung des Probestaus im Winterhalbjahr 2012/13 eine weitere Veranstaltung durchzu-

führen.  

 

8. Nachhaltigkeit: 

Neben der Minderung der Emissionsfreisetzung zählen die Verbesserung des Landschafts-

wasserhaushaltes, die Verbesserung der hydromorphologischen Strukturen, die Verhinde-

rungen weiterer Bodendegradierung sowie der Erhöhung des regionalen Biodiversitäts-

wertes zu den Zielen des Projektes. Durch die Vernässung ist für alle diese Landschafts-

funktionen eine wesentliche Verbesserung zu erwarten. Durch die sich einstellende Was-
serspeicherung wird das Puffervermögen des Systems wieder erhöht, Nährstoffe werden 

gebunden und Standort und Biozönose werden über die Zeit in ein neues stabileres 

Gleichgewicht kommen. Die Ressource Torf wird erhalten und über die Zeit neu akkumu-

liert. Das Fließgewässer wird in einen ökologisch besseren Zustand versetzt. Die Lebens-

raumqualität des Gebietes wird durch die getroffenen Maßnahmen wesentlich verbessert, 

das Habitatangebot wird diverser.  

Dies entspricht den Intentionen eines nachhaltigen Umgangs mit unseren natürlichen Res-

sourcen in hohem Maße. 

Da das Gebiet keiner direkten Nutzung unterliegen wird, sind andere Wirkungen auf Fak-

toren der Nachhaltigkeit nur in einem größeren Kontext der Einbettung in den Gesamt-

raum zu betrachten und sind abgesehen von einem naturbezogenen Tourismusangebot 

mit dessen positiver ausstrahlender Wirkung auf die Region und das ethische Naturver-

ständnis der Besucher eher als marginal einzuschätzen. 

 

9. Permanenz: 

Derzeitiger Eigentümer ist das Land Brandenburg, vertreten durch den Landesbetrieb Forst 

Brandenburg. Ein früher bestehender Pachtvertrag mit einem Landwirtschaftsbetrieb lief 

Ende 2009 aus. Die Projektfläche verbleibt im Eigentum des Landes, es wird zur Durchfüh-

rung des Projektes ein unbefristeter Gestattungsvertrag zwischen Landesbetrieb Forst 

Brandenburg und der Flächenagentur abgeschlossen. Es kann also davon ausgegangen 

werden, dass das Projekt dauerhaft gesichert ist. 

 

10. Emissionsverlagerung: 

Die Nutzungsänderung der Projektfläche löst keine Nutzungsintensivierung anderer Flä-

chen aus. Der bisherige Nutzer hat seinen Pachtvertrag regulär beendet und erhält daraus 

keine zusätzlichen Mittel, die er für die Bewirtschaftung anderer Flächen einsetzen könnte 

(ein Kausalzusammenhang wäre allerdings grundsätzlich in keinem Fall nachweisbar). 

Durch den hohen Schutzstatus naturnäherer Moore in Deutschland ist zudem ohnehin 
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keine Entwässerung anderer, bisher ungenutzter Flächen ohne entsprechende Genehmi-

gungsverfahren und ggf. Kompensation möglich.  

 

 

11. Auswirkungen auf Gesellschaft und Biodiversität: 

Derzeit sind keine stark gefährdeten Arten – abgesehen von Amphibien –  auf der Rehwie-

se zu finden. Durch die fortschreitende Bodendegradierung wurden weitverbreitete Pflan-

zenarten nährstoffeicher Standorte gefördert, so dass sie sich in hoher Dominanz etabliert 

haben. Andere Arten finden dementsprechend wenig Lebensraum. Das Ökosystem muss 

als instabiles, degradiertes Niedermoor eingeschätzt werden. Diesen Typ gibt es in Bran-

denburg in reichlichem Umfang - auch gleich in den angrenzenden Niederungsbereichen 

direkt in der Region. Mit Projektumsetzung  werden sich wieder nässe- und feuchtlieben-

de, gebietsheimische Arten verstärkt ansiedeln und ausbreiten. Der Lebensraum wird er-

heblich aufgewertet. Durch die Geländesituation wird sich eine mosaikartige Anordnung 

verschiedener Vegetationseinheiten und –strukturen einstellen, die zu einer deutlichen 

Erhöhung der Vielfalt des Gebietes beiträgt. Sollten Arten verdrängt werden, so sind diese 

in den angrenzenden Graslandgebieten, die keine Vernässung erfahren, weiterhin vertre-

ten.  

 

Es ist geplant, das Projekt auch durch Infotafeln am Rand des Gebietes zu kommunizieren 

und damit einen Beitrag zur Umweltbildung und zur touristischen Attraktivität der Region 
zu leisten. Interessenten und Käufer der MoorFutures sind eingeladen, das Projektgebiet  

kennenzulernen. Eine Betretbarkeit der vernässten Bereiche wird aber nicht gegeben sein, 

in der Vegetationsperiode sollte aus Gründen des Vogelschutzes die Wiesenfläche mög-

lichst ungestört bleiben.  
 

5. Resümee  
Das Pilotprojekt zur Einführung der MoorFutures in Brandenburg - die Wiedervernässung 

der Rehwiese bei Freienhagen - wird als allen Vorgaben der Zertifizierung entsprechendes 

Vorhaben bestätigt.  

Durch die geplanten Vernässungsmaßnahmen können über einen Zeitraum von 50 Jahren 

Verminderungen von Treibhausgasemissionen auf 6.744 t CO2-eq. geschätzt werden.  

 

Die Maßgabe einer nachhaltigen Wirkung insbesondere auf die biologische Vielfalt des 

Gebietes wird in diesem Kontext im Sinne eines Schutzes unserer natürlichen Ressourcen 

erfüllt: Torf wird erhalten und neue Torfbildung initiiert, Bodendegradierung wird einge-

schränkt, Stoffflüsse werden vermindert, die Lebensraumqualität von Moor und Fließ wer-

den erheblich erhöht, die Vielfalt an Habitatangeboten wird wesentlich erweitert - alles in 

allem wird die biologische Vielfalt befördert. 

Durch fortlaufendes Monitoring ist der Prozess der Veränderungen auf der Fläche zu ver-

folgen. Erstmals wird dazu drei Jahre nach der Wiedervernässung und danach alle zehn 

Jahre eine neue Vegetationskartierung nach dem GEST-Ansatz erfolgen. Durch genaue 

Analyse und Dokumentation des Ist-Zustandes können die derzeitigen und zukünftig zu 

erwartenden Treibhausgasemissionen jederzeit nachvollzogen werden. 

Über die Öffentlichkeitsarbeit und Informationsangebote im Gebiet ist das Klimaschutz-

projekt vor Ort erlebbar. 
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7. Anhang   
Anhang 1: Geländemodell der Rehwiese 

 



 

 

 
Anhang 2: Karte der Vegetationsformen 
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Anhang 3: Baseline-Szenario 

 



 

 

Anhang 4: Vernässungs-Szenario 

 


